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Verfügung;

Sehr geeiirte Frau Surgerineisterirr Eng*it!

Fiir äitre Einiadung zur Verabschiedungsvcranstaltung firr die ausgeriienten Gemeinderäte möchte ich
mich bedanken. lch werde an dieser Yeranstaltung aus versehiedenen Gründen nicht teilnehmen.

K*nsequent zu meiner Absag* der Teilnahrne a$ der Ferienausschusssitzurig sind die Ccrrcna-
Einschränk!-lngen ei* wesectlicher Grund; diese Begnindung nffig von maneh*m bsXächetrt:a,erden"

§cit unserer Quarantäne na*h Rüekkehr am i 5.ü3. &us u-ilserem Skiurlaub im Fitztal halten wir uns
jedccla strikt an die verf,rigten Beschränkungen.

üavcn atrgesehen möchte icil lhnen und mir eltl. Loi:h*cieieien oder gar die Äussage was Sie in
\&irkiichl<eit von Dr. Kennerkneeht halten (Sie erinnern sich bestirnmt) erspar*ü. Zudeix möehte icl:
nicht Gelegemheiten unterstützen, bei denen ihre irnn"rer wieder zu Verstehen gegehene Missachtung
des ürerniums Gearieinderat oder eiceelner üemeinder"äte (r"1. a. wiederlir:it Nictrtbehandtrung von
Anträgen mit Be*chlussvorschlägen) unter den Teppich gekeL,rt würden und §ie schließlich nur die
vergängrfien 6 i:zw. tr 2 Jahre schön reden wallen.
ich ennnere mich an zvrrei dhrer Ausspr{.lshe"
Als es urn die Durehfrihn-rng der ääafhaussanierurg ging: ,,leh würde viel iieber etwas ganz anderes
mäohen." §cir hatte damals den Eindruck, dass ohne den *ruek und die Standhaftigkeit des Gemei§-
derats die R"athaussaniemng vieil*iclrt sogar ausgefaltr*n wäre.
Und ein andermal: ,,V*fii Bauen habe icil keiare A,hnung." Urnso weniger kann ich verstehen, dass
§ie wiederhclt die Ratschläge eines ausgewiesenen Fach{uanns wie Christian Kiesel in den \&Iind
geschlagen haben; auch dass der Bauaussehuss nicht wie tlei trhrem Vorgänger zu jeder Abnahme
hinrugezr:gen wird. Im Bar:aussshuss ist nicht nur ein Baufaehmann. Sie veriessen sieh aussshließ-
licii auf die gegeil H*a*rar arbeitenden Architekten; wo bleibt die kritiscite Eauherrenkantr*lle? 12

zusätzliche Augen des BUA sehen mehr als die 4 * 6 von Rathaus und Arciritekt(in).
Ihr Frakti*nssprectrrer E. tslenk hat die trVertschätzung der Gemeinderäte mit beachtlichen beru{lichen
F{iretergrrinden ofu:e Ihren Widerspruch zum Ausdruek gebraclrt: ,,Seli:sternännte Experten!"
Ich dacl'lte iinrner und denke immer noch, elas lVofi Gemeinderat solite vrortlich genomrnen werd*a.
Elie ihm angehöreneX*n Personen si*d daftir gedacht, zum Wohl der Gemeinde die Erf'akrungen, rien
Rat einzubringen, den sie aus ihrer beruflichen und Lebensert'ahrung gehen können.
Mit Rezug auf ihre Ferson habe ich des Öfteren ,,Beratungsresistänz" gehSrt. Möglicherweise steht
in diesem Zusammenhang auch die Außerung eines 1Vürzburger Musikfreundes. §Viss*nd, dass der
I{ennerkneoht in Eisingen imr Gemeinderat sitzt, sagfe er mir aufgrund der Lektüre mindestens eines
Ärtikel§ in der I\{ainpost Ihre Ferson betreff*nd: ,,Eutre Bürgermeisterin ist doeh eine Narzisstin."



Ihr diesmal denkbar knapper Wahlerfoig gründet u. a. au{'I}rrer i<onsequsnten Nutarllg des Gem*in-
deblatts für zahlreiohe Bitrdwerbungen sowie der beschöni§enden Ausgabe des Jahresberictrts Y^ Iahr
nach der Biirgerversammlung just 4 Tage vor der Wahl. §ie haben sicll einen fairen Wahlkampf ge-

wünseht. trch meine wir trlaben uns daran gehalten.

Im iaeuar 200i bin irh fllr Florst Pfau in den Gemeinderat nachgerückt. Jetzt, ütrer I9 Jahre danach,

wurde F{orsts S*hn foiatthias in den Gemeinderat gewä}rlt; daniber fieue ich mich. Gerne hatte ieh

unter seiner Führung meine Aufgabe als G*meinderat weitor wahrgenommen, eine Ärbeit, dis ich
aus lnteresse am Eisinger Gerneinwohl, dem #emeinu,chl r.iberhaupt und fur die §FI] tr*tz ailer Mü-
hen und Zeitknappheit noch wäi:rend der B*ruf,stätigkeit gerne erledigt habe"

Ich h*tfe r-lnd wrlnsclee, dass Sie aus dern tr<nappen Waktrergebnis den §chluss ziehen konnen, alle

Fers*nlichkeiten im Gemeinderät kriilftig respektvoitr zu hören ured deren eingebraehte Erfatruungen

in lhre Arbeit urnd Entsc,heidungsfi ndungen einzubezi*hen.
Danllt wünscire ich ftr die Gerneinde und den kirnftigen Gemeiaderat bessere 6 Jahre als die letzten

tr2, lhaen und der Gemeinde gute Entscheidungen.

Mit freuradäicürem Gr{Ä§3en
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